
19. Juni 2015 

Sehr geehrte Damen und Herren, 

liebe Freundinnen und Freunde, 

eine Doppelsitzungswoche des Deutschen Bundesta-

ges liegt hinter uns.  

Am 13. Juni fand erstmals der Tag der Bundeswehr 

an 15 Standorten deutschlandweit statt. Über 

200.000 Interessierte besuchten die Vorführungen in 

den Kasernen, ich selbst war bei den Gebirgsjägern 

in Bischofswiesen. 

Die stetig steigenden Asylbewerberzahlen waren 

auch diese Woche das drängendste Thema unserer 

politischen Beratungen in Berlin. Neben vielfältigen 

Vorhaben, um Asylverfahren zu beschleunigen, not-

wendige Abschiebungen schneller durchzuführen 

und Anreize abzubauen, arbeiten wir auch an der Be-

kämpfung von Fluchtursachen: 

Dies tun wir z.B. im Kosovo und Serbien. Jeder zweite 

Asylbewerber kommt nämlich aus dem Westbalkan. 

Gemeinsam mit Bundesentwicklungsminister  

Dr. Gerd Müller besuchte ich die Region.  

Mehr dazu finden Sie auf Seite 4. 

Mit den beschlossenen Verlängerungen der Bundes-

wehreinsätzen in Mali und im Libanon leisten wir 

auch einen Beitrag zur Eindämmung von Fluchtursa-

chen.  

Ich wünsche Ihnen ein schönes und sonniges  

Wochenende! 

Ihre 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  

Julia Obermeier 
Mitglied des Deutschen Bundestages 
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PStS Markus Grübel MdB zusammen mit Julia Ober-

meier MdB bei einem Truppenbesuch in Mali, hier 

bei der Fährausbildung durch die Pioniere. 

Marktplatz in Mali, Eindrücke des Truppenbesuches 

von Julia Obermeier MdB 2014. 

Meine Rede finden Sie hier 

 

Sicherheitslage in Mali wirkt sich auf Deuschland aus!

αUnser deutsches Engagement macht für 

die Menschen in Mali einen Unterschied. 

Wie auch für uns in Deutschland.ά 

Europäische Marineschiffe haben allein an ei-

nem Wochenende mehr als 4.000 Flüchtlinge 

aus Seenot gerettet. Etwa jeder Dritte von 

ihnen kommt aus oder über Mali. Julia Ober-

meier MdB sprach im Deutschen Bundestag 

zur Verlängerung der Friedensmission MI-

NUSMA. Diese leistet einen wichtigen Beitrag 

zur Stabilisierung des Landes. 

 

 

 

 

 

 

 

 

αYƴŀǇǇ нтлΦллл aŀƭƛŜǊ ǎƛƴŘ ŀǳŦ ŘŜǊ CƭǳŎƘǘΦ 

5ƛŜ aŜƴǎŎƘŜƴ ŦƭƛŜƘŜƴ ǾƻǊ !ǊƳǳǘ ǳƴŘ DŜǿŀƭǘά, 

so Obermeier. 

Sie betonte zudem, dass im Norden Malis eine 

der drei Hauptrouten für den gesamten afrika-

nischen Menschen-, Waffen- und Drogenhan-

del durch die Sahara beginnt. α5ŜǎƘŀƭō ƳŀŎƘǘ 

es auch für uns in Deutschland einen Unter-

scheid, ob der Zugang zu dieser Route durch 

die Sahara von zumindest halbwegs funktio-

nierenden staatlichen Strukturen kontrolliert 

wird ς oder, ob Warlords, Kriminellen und 

Schleusern Tür und Tor geöffnet sind. Deshalb 

ŜƴƎŀƎƛŜǊŜƴ ǿƛǊ ǳƴǎ ƛƴ aŀƭƛΦά 

 

Dieses Engagement erfolgt auf mehrere Ebe-

nen: Mit Diplomatie, Entwicklungszusammen-

arbeit und Sicherheitspolitik. 

 

 

 

 

 

 

 

 

Obermeier stellte heraus, dass die UN-Frie-

densmission MINUSMA wichtige Ziele ver-

folgt: α{ƛŎƘŜǊƘŜƛǘ ǳƴŘ {ǘŀōƛƭƛǘŅǘ ƛƴ aŀƭƛ ǿŜǊπ

den gefördert und Zivilpersonen geschützt. 

Mit MINUSMA leisten wir einen Beitrag zum 

politischen Dialog und der nationalen Aus-

söhnung. Auch fördern wir die Wiederherstel-

lung der staatlichen Autorität im gesamten 

[ŀƴŘΦά 

Abschließend sagte die Verteidigungspolitike-

rin: α¦ƴǎŜǊ ŘŜǳǘǎŎƘŜǎ 9ƴƎŀƎŜƳŜƴǘ ƳŀŎƘǘ ŦǸǊ 

die Menschen in Mali einen Unterschied. Wie 

ŀǳŎƘ ŦǸǊ ǳƴǎ ƛƴ 5ŜǳǘǎŎƘƭŀƴŘΦά 

 

  

http://www.julia-obermeier.de/sicherheitslage-in-mali-wirkt-sich-auf-deutschland-aus/
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Meine Rede finden Sie hier 

Der Libanon liegt an der Ostküste des Mittelmeeres, 

er ist flächemässig etwa halb so groß wie das Bun-

desland Hessen. Im Osten grenzt Syrien an den Liba-

non. 

  

Friedensmission-UNIFIL ς Stabilitätsanker für den Libanon 

α²ƛǊ ǎǘŜƘŜn den Menschen im Libanon bei, 

sowohl der libanesischen Bevölkerung als 

auch der großen Zahl an syrischen Flücht-

ƭƛƴƎŜƴΦά 

Über 1,2 Millionen syrische Flüchtlinge haben 

im Libanon Zuflucht gefunden. Das Land hat 

selbst nur 4 Millionen Einwohner.  

Mit der UNIFIL-Friedensmission leistet die 

Deutsche Marine einen wichtigen Beitrag zum 

Küstenschutz in dieser instabilen Region. Am 

11.06.2015 sprach Julia Obermeier MdB im 

Deutschen Bundestag zur Verlängerung des 

Einsatzes. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Der Flüchtlingsstrom bringt den Libanon und 

seine Bevölkerung an die Belastungsgrenze. 

Kein anderes Land nimmt so viele syrische 

Flüchtlinge auf. Obermeier betonte, dass 

Deutschland in dieser schwierigen Situation an 

der Seite des Libanons steht, damit die Region 

nicht weiter destabilisiert wird: α{Ŝƛǘ нллс ǎƛπ

chern bis zu 300 unserer Soldatinnen und Sol-

daten im Rahmen der maritimen Kompo-

nente von UNIFIL die Seegrenze des Libanons. 

Die Mission ist ein Stabilitätsanker für den Li-

ōŀƴƻƴΦά 

 

 

 

 

Der Einsatz zielt drauf ab, den Waffenschmug-

gel in das Land zu verhindern. Darüber hinaus 

bilden deutsche Soldatinnen und Soldaten die 

libanesische Marine aus, damit sie zukünftig 

selbst für die Sicherheit ihrer Küste sorgen 

kann. Hierbei wurden in den letzten Jahren er-

kennbare Fortschritte erreicht. 

Laut Obermeier hat Deutschland den Libanon 

seit 2012 auch mit 250 Millionen Euro Hilfsgel-

dern für die Versorgung der syrischen Flücht-

linge unterstützt. α²ƛǊ ǎǘŜƘŜƴ ŘŜƴ aŜƴǎŎƘŜƴ 

im Libanon bei ς sowohl der libanesischen Be-

völkerung als auch der großen Zahl an syri-

schen Flüchtlingen. Nur in einem stabilen Li-

banon, kann die Hilfe ankommen. Die Verlän-

gerung des UNIFIL-Mandates leistet dazu ei-

ƴŜƴ ǿƛŎƘǘƛƎŜƴ .ŜƛǘǊŀƎΦά 

 

  

http://www.julia-obermeier.de/unifil-friedensmission-stabilitaetsanker-fuer-den-libanon/
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Bundesminister Dr. Gerd Müller MdB zusammen 

mit Julia Obermeier MdB 

Die Handwerkskammer Dortmund unterstützt eine 

Berufschule in Pristina bei der Ausbildung von Kfz-

Mechanikern 

5ŜǊ .ǳƴŘŜǎƳƛƴƛǎǘŜǊ ŜǊǀŦŦƴŜǘ ŘŜƴ α5ŜǳǘǎŎƘŜƴ LƴŦƻǊπ

mationspunkt für Migration, Ausbildung und Karri-

ŜǊŜά ό5La!Yύ ƛƴ tǊƛǎǘƛƴŀΦ 

 

Fluchtursachen im Westbalkan bekämpfen 

Mit Bundesentwicklungsminister Dr. Gerd 

Müller MdB und einer großen Wirtschafts-

delegation im Kosovo und Serbien. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Beide Länder haben eine sehr junge Bevölke-

rung ς die Jugendarbeitslosigkeit ist jedoch 

hoch. Deswegen liegt ein Schwerpunkt der 

deutschen Entwicklungszusammenarbeit in 

der Ausbildungs- und Beschäftigungsforde-

ǊǳƴƎΦ Lƴ ŜƛƴŜƳ ƴŜǳ ŜǊǀŦŦƴŜǘŜƴ α5ŜǳǘǎŎƘŜƴ Lƴπ

formationspunkt für Migration, Ausbildung 

ǳƴŘ YŀǊǊƛŜǊŜά ƛƴ tǊƛǎǘƛƴŀ ƪǀƴƴŜƴ ǎƛŎƘ WǳƎŜƴŘƭƛπ

che über Arbeitsmöglichkeiten im Kosovo in-

formieren.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

In der kosovarischen Hauptstadt werden zu-

dem mit deutscher Unterstützung in einer Be-

rufsschule Kfz-Mechaniker ausgebildet. In Bel-

grad besichtigten wir eine hochmoderne 

Scheibenwischerfabrik der Firma Bosch mit ei-

nem dualen Berufsausbildungssystem nach 

deutschem Vorbild. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Im Kosovo gibt es keine politisch Verfolgten, 

Serbien gilt sogar als sicheres Herkunftsland, 

das um Aufnahme in die EU verhandelt. Die 

Aussicht auf ein erfolgreiches Asylverfahren ist 

verschwindend gering. Über 99 Prozent der 

Anträge werden abgelehnt. Neben den oben 

genannten Maßnahmen zur Bekämpfung von 

Fluchtursachen arbeiten wir in Deutschland 

daran, die Anträge der Asylbewerber aus die-

ser Region möglichst schnell zu bearbeiten und 

die Menschen in ihre Herkunftsländer zurück-

zuführen. Um die Asylverfahren zu beschleuni-

gen, haben wir dem Bundesamt für Migration 

und Flüchtlinge (BAMF) insgesamt 2.000 neue 

Mitarbeiter zugewiesen. Die durchschnittliche 

Bearbeitungszeit konnte schon um zwei Mo-

nate gesenkt werden, auf etwa fünfeinhalb 

Monate. Wir arbeiten auf Hochtouren an wei-

teren Maßnahmen, um Entlastungen für un-

sere Kommunen zu erreichen!  
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Dr. Gerd Müller zusammen mit dem Finanzminister 

von Kosovo, Avdullah Hoti. 
Eine Roma-Siedlung in Serbien. 

Roma-Siedlung am Stadtrand von Belgrad. Besuch bei der KFOR, die Bundeswehr ist nach wie 

vor im Kosovo präsent. 

 

Impressionen aus dem Kosovo und aus Serbien 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  


